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Schroffenſtein .

anting tritt auf
Mit eigrSanting . zsiſt Herr Gedanke⸗Euſtache .

lbgs than ? wie ſagſt GeringſtDu, Santing ? Rupert , abgethan ? ( Rupert ! ndet ſich verlegen Daß er
O jetzt Santing .Iſt ' s klar . ich dich Rettung Das HeBerief ! ſchönes Werk , GehorcheDas iſt ſo daß

§ch
aufSelbſt ich, d unterdrücktes Weib , es kühn Nicht meUnd laut verachte . Pfui ! O pfui ! wie du GehorcheJetzt vor mir ſitzeſt und esleiden mußt , Rupert .Daß ich in meiner Unſchuld hoch mich brüſte ! SprichſtDenn über alles ſiegt das Rech ' tgefühl , GedienetAuch über jede Furcht und jede Liebe , Ein DieUnd nicht der Herr , der Gatte nicht , der Vater

H.1
ißNicht meiner Kinder iſt ſo heilig mir , Rer3 ich den Richterſpruch verleugnen ſollte , Mür wieDu biſt ein Mörder .

Auf deinRupert (ſteht a Wer zuerſt ihn tödlich Den SGetroffen hat, der iſt des Todes !
Santing .Santing . Herr , Rupert .Auf dein Geheiß —

GebirgskRupert . Wer ſagt das ?
Santing . ' s iſt ein FauſtſchlagMir ins Geſicht . Rupert ſt

Rupert . Steck ' s ein . ( er p zwei Diener erſcheinen . ) Dabei .Wo ſind die Hunde , wenn Gu Euſta
Ich pfeife ? — Ruft den Grafen auf mein Zimmer . Euſtache .

Rupert 6
Weißt d
Den He⸗

Vierter Auf ? Den ZüVierter Aufzug .
Gelaſſen

J. Scene . Zät
Zuerſt d

Roſſitz . Zimmer im Schloſſe . Das Be
—KeinRupert und Sa nting treten auf.
Du haſtRupert . Das eben iſt der Fluch der Macht , daß ſich RebelliſeDem Willen , dem leicht widerrt uflichen ,
—IchEin Arm gleich beut , der feſt unwiderruflich Gu EuſtaDie That ankettet . 0 ein Zehnteil würd ' Euſtache.Ein Herr des Böſen thun, müßt ' er es ſelbſt Rupert .
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Mit eignen Händer
Gedanken Unheil

U
Gering ſter hat

ſich verlegenl Daß er das Böſe
Santing .

Das Herrſchen dir
Gehorchen mir .
Ich auf ein Haar .
Nicht mehr gehorche ,
Gehorchen .

Rupert . Dienen ! mir
0Sprichſt du doch wie ein mir

Gedienet ? Soll ich dir er
Ein Dienſt ſei ? Nützen , 1 — Was
Denn iſt durch deinen mir
Der Reue ekelhaft Gefühl ?
Mir widerlich , ich will ' s geth
Auf deine Kappe nimm ' s —
Den Schloßturm . —

Santing . Mich ?
Rupert . Kommſt du das ſchöne

Gebirgslehn wird dir nicht entgehn .

chlag
( Rupert ſteht auf, zu S ig b

en.) Dabei . In vierzehn Tagen biſt
u Euſtache. ) Was willſt du ?

Euſtache . Stör ' ich ?
Rupert Cu Santing ) . Gehe ! meinen Willen

Weißt du. So lange ich kein Knecht , ſoll mir
Den Herrn ein andrer

55
der nicht ſpielen .

Den Zügel hab ' ich noch, ſie ſollen ſich
Gelaſſen dran 9005160 müßten ſie

Ru
Zähne ſich daran zerbeißen . Der

uerſt den Herold angetaſtet, hat
as Beil verwirkt . — Dich ſteck' ich in den Schloßturm .

— Kein Wort , ſag ' ich, wenn dir dein Leben lieb !
haſt ein Wort gedeu tet , eigenmächti ig,

Rebelliſch deirnes Herren Willen mif 3 —
cht —

8

—Ich ſchenk ' dir ' s Leben . Fort . Tritt ab. Santing ab. )

Gu Euſtache. ) Was willſt du ?

Euſtache. Mein Herr und mein Gemahl —
Rupert . Wenn du
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eFamilie Schroffenſtein .

Die Rede , die du kürzlich begonnen ,
willſt , ſo ſpar ' es HdRdu ſiehſt
ben nicht geſtimmt , es an

Zuhören .
Euſtache . echt dir gethan —
Rupert . So werd 0 mich vor dir wohl reinigen müſſe

Hofgeſinde rufen ,
Rede ſtehnꝰ

O mein
glaubt gern an ihres

Unſchult d küſſen will ich deine He
Mit Freudenthränen , wenn ſie rein
Von dieſem Morde .

Nbiehi
Mannes

Rupert . Wiſſen es die Leute ,
Wie ' s igegangen ?

Euftache⸗ S
ſpricht die That .

Volk war aufge
Rupert .

Ich auf dein Rufen an das Fenſter nicht
Er ten, iſt mir ſelber unerklärlich ,
Sehr ſchmerzhaft iſt mir die Erinnerung .

5
ͤ

fruchtlos doch geweſen ſein .
r ſankf

8
Rettung ,

hetzt von Santing .

chleunig hin , daß jedeDie ſchne lſte ſelbſt , zu ſpät gekommen wäre .
Auch ganz aus ſeiner Schranke war das Volk ,
Und hätte nichts von deinem Wort gehört .

Rupert . Doch hätt ' ich mich gezeigt —
Euſtache . Nun freilich wohl .

Die Kammerzofe ſtürzt herein , umfaßt Euſtachens Füße.

Kammerzofe . Um deine Hilfe , Gnädigſte! Erbarmung ,
Gebieterin ! Sie führen ihn zum Tode !
Errettung von dem Tode ! Laß

ihn, laß mich ,
Laß uns nicht aufgeopfert werden !

Euſtache . Dichꝰ
Biſt du von Sinnen ?

Kammerzofe . Meinen Friedrich . Er
Hat ihn zuerſt getroffen .

Euſtache . Wenꝰ
Kammerzofe . Den Ritter ,

Den dein Gemahl geboten zu erſchlagen .
Rupert . Geboten — ich! Den Teufel hab ' ich. — Santing

Hat ' s angeſtiftet !

Kammer ;
Geheiß

Rupert .
Aus me

Kammerz
Hat ' s 6
Gehört ,

Rupert .
Kammerz

Dicht h
Doch di
Es habe

Rupert .
Kammerz
Rupert .
Kammerz ;

Und dir
Ein bre
An deinr

Rupert .

Rupe :

Euſtache .
Rupert .
Euſtache .

Gefühl ,
Denn 9
An ihre
Denn 9
Als jetz

Rupert .

5
N oft
Du wei
Das me
Der M
Wie ſch

Rupert .
Denn ſ

Euſtache .
Kein M.
Sich ſp.



nüſſen ?

wohl .

Füße.

ng,

anting

Ni 9Vierter 2

Kammerzofe (ſteht auh . Santing hat ' s auf dein

Geheiß geſtiftet .
Rupert . Schlange , giftige !

Aus meinen Augen , fort !
Kammerzofe . Auf dein

Hat ' s Santing angeſtiftet . Selbſt
Gehört , wie du ' s dem Santing haſt b

Rupert . — Gehört ? —du ſelbſt ?
Kammerzofe . Ich ſtand im Schloßflur , ſtand

Dicht hinter dir , ich hörte jedes Wort ,
Doch du warſt blind vor W ut , und ſahſt mich nicht .
Es haben ' s außer mir noch zwei gehört .

Rupert . — es iſt gut . Tritt ab.

Kammerzofe .
Rupert . : s ſoll aufgeſchoben ſein .
Kammerzofe . Gott ſei Dank !

Und dir ſei Dank , mein beſter Herr , es iſt
Ein braver Burſche , der ſein Leben wird
An deines ſetzen .

Rupert . Gut , ſag ' ich. Tritt ab. Gammer

So ſchenkſt du ihm das Leben ?

zofe ab. )

Rupert wirft ſich auf einen Seſſel , Euſtache nähert ſich ihm; Pauſe .

Euſtache . Mein teurer Freund . —

Rupert . „ Euſtache
Euſtache . O laß mich bleiben . — dies menſchlich ſchöne

Gefühl , das dich bewegt , löſcht jeden Fleck ;
Denn Reue iſt die Unſchuld der Gefallnen .
An ihrem Glanze weiden will ich mich,
Denn herrlicher biſt du mir nie erſchienen ,
Als jetzt.

Rupert . Ein Elender bin ich. —

Euſtache. Du glaubſt
Es. — Ahl der Augenbl lick nach dem Verbrechen
Iſt oft der ſchönſte in dem Menſchenleben ,
Du weißt ' s nicht — ach, du weißt es nicht und grade
Das macht dich herrlich . Denn nie beſſer iſt
Der

ſciördeh
als wenn er es recht innig fühlt

Wie ſchlecht er iſt .

Rupert. 5 Es kann mich keiner ehren ,
„Dennſelbſt ein Ekel bin ich mir .

Euſtache . Den ſoll
Kein Menſch verdammen , der ſein Urteil ſelbſt
Sich ſpricht . O hebe dich! du biſt ſo tief P

8
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100 Die Familie Schroffenſtein .

Bei weitem nicht geſunken , als du hoch
Dich heben kannſt .

Rupert . Und wer hat mich ſo häßlich
Gemacht ? O haſſen will ich ihn . —

Euſtache . Rupert !
Du könnteſt noch an Rache denken

Rupert . Ob
Ra denke ? — Frage doch,

Iſt es möglich ? O
Augenblick zum wenigſtenös

beflecken — Teufel nicht
ele dulden , wenn ein Engel

dieſen
du ſo

In deiner
Noch mit di

Rupert . Soll
Ich dir etwa erzählen , daß Sylveſter
Viel Böſes mir gethan ? Ind ſoll ich' s ihm
Verzeihn , als wär ' es nur ein Weiberſchmollen ?
Er hat mir freilich nur den Sohn gemorde
Den Knaben auch , der lieb mir wie ein S

Euſtache . O ſprich ' s nicht aus ! Wenn dich
Die blutige , die du geſtiftet , wohl ,
So zeig ' s , und ehre mindeſtens im Tode
Den Mann , mit deſſen Leben du geſpielt .
Der Aegeſchicdene hat es beſchworen :
Unſchuldig iſt Sylveſter !

E
0¹

—

2＋

That gereut ,

( Rupert ſieht ihr ſtarr ins Geſicht. )
So unſchuldig

An Peters Mord , wie wir an jenem Anſchlag
Auf Agnes Leben .

Rupert . Über die Vergleichung !
Euſtache . Warum nicht , mein Gemahl ? Dennes liegt alles

Auf beiden Seiten gleich , bis ſelbſt auf die
Umſtände nach der That . Du fandſt Verdächt ' ge
Bei deinem toten Kinde , ſo in Warwand ;

Du hiebſt ſie 5 ſo in Warwand ; ſie
Geſtanden Falſches ,ſo in Warwand ; du

Vertrauteſt 5 11 ſo in Warwand . — Nein ,
Der einz ' ge Umſtand iſt verſchieden , daß
Sylveſter ſelber doch dich frei ſpricht .

Rupert . O
Gewendet , liſtig , haben ſie das ganze
Verhältnis, mich, den Kläger , zum Verklagten
Gemacht . Und um das Bubenſtück , das mich

2

2—S

YDSi.

S

Dι

D

D 7

Erſchlaage
Euſtache .

Mein Ge

5 0
Euſtache 6

Auf meir
Das Mä
Wenn ſei
Du ſeine
Verſchone

Rupert .
Anwandl

Euſtache .
Es iſt he
Ich dich,
Am Tag
Bei unſe⸗
Das du
Geboren
Unſelig b
Bis auf
Der Schr
Gott zeig
Die Kind
Beweiſe .

Rupert .



gereut ,

egt alles

Euſtache .

Der ganzen
Vollenden , ſo

O welch ein
Die Seele ſchänd

Iſt ' s nicht in mir , es iſt Gewiß
Meinſt du, hätt ' er mir wohl
Der Anſchein doch ſo groß , al

Ich 57 7

Kann ſich
Und nun , damit ich
Er ' s mir . — Nun ,
Das Bubenſtück geli
Den Mord auf mi

Erſchlagen , wär ' s mir
Euſtache .

Mein Gott , du wirſt das
Rupert .

Die
Zerſchlagen

N

Euſtache (u ſeinen O

Auf meinen Knieen bitt' ich
Das Mädchen — wenn dein
Wenn ſeine Liebe lieb dir , wenn auf
Du ſeinen Fluch dir nicht bereiten wi
Verſchone Agnes . —

Rupert . Welche ſeltſam
Anwandlung ? Mir den Fluch des

Euſtache .

EE

Es iſt heraus — auf meinen Knien beſchwöre
Ich dich, bei jener erſten Nacht , die

i

Am Tagevor des Prieſters Spruch
Bei unſerm einz ' gen Kind , bei unſerm le
Das du hinopferſt , und das du doch nicht
Geboren haſt wie ich, o mache dieſem
Unſelig böſen Zwiſt ein Ende , der
Bis auf den Namen ſelbſt den ganzen Stamm
Der Schroffenſteine auszurotten droht .
Gott zeigt den Weg ſelbſt zur Verſöhnung dir .
Die Kinder lieben ſich, ich habe ſichre
Beweiſe . —

Rupert . Lieben ?

——

—

7?::—



102 Die Familie Schroffenſtein .

Euſtache . Unerkannt hat Gott
In dem Gebirge ſie vereint .

Rupert . Gebirg ?
Euſtache . Ich weiß es von Jeronimus , der Edle !

Vortreffliche ! ſein eigner Plan war es
Die Stämme durch die Heirat zu verföhnen,
Und ſelbſt ſich opfernd , trat er ſeine Braut
Dem Sohne ſeines Freundes ab. —O ehre
Im Tode ſeinen Willen , daß ſein Geiſt
In deinen Träumen dir nicht mit Entſetzen
Begegne . — Sprich , o ſprich den Segen aus !
Mit Thränen kliſſ⸗ ich 1 Kniee , küſſe
Mit Inbrunſt deine Hand , die ach! noch ſchuldig
Was ſie am Altar mir verſprach — o brauche
Sie einmal doch zum Wohlthun , gieb dem Sohne
Die Gattin , die ſein Herz begehrt , und dir
Und mir und allen Unſrigen den Frieden . —

Rupert . Nein , ſag ' mir , hab ' ich recht
gehört , ſie ſehen

Sich im Gebirge , Ot tokar und Agnes ?
Euſtache (ſteht auſß. O Gott , mein Heiland, was hab ' ich gethan ?
Rupert (ſteyt aufö. Das 5 iſt ein Umſtand von Bedeutung .

Er pfeift; zwei Diener erſcheinen . )
Euſtache . Wär ' s müglich⸗ Nein . — O Gott ſei Dank ! das wäß⸗

Ja ſelbſt für einen Teufel faſt zu boshaft . —
Rupert czu den Dienern ) .

Iſt noch der Graf zurück nicht vom Spaziergang ?
Diener . Nein , Herr .
Rupert . Wo iſt der Santing ?
Diener . Bei der Leiche .
Rupert . Führ ' mich zu ihm . (Ab. )
Euſtache ( ihm nach). Rupert ! Rupert ! o höre . — (Ulle ab,

2. Scene .

Warwand . Zimmer im Schloſſe .

Sylveſter tritt auf, öffnet ein Fenſter , und bleibt mit Zeichen einer tiefen d
wegung davor ſtehen. Gertrude tritt auf, und nähert ſich ihm mit verdeckten

Geſicht.
Gertrude . Weißt du es ?

Agnes tritt auf.

Agnes (raoch an der Thür halblaut ) . Mutter ! Mutter !
( Gertrude ſieht ſich um, Agnes nähert ſich ihr. ) Weißt du die

Entſetzen⸗
(Gertrude

Gertrude
Sylveſter

Sylveſter

Gertrude .
Ich wüßt
Zu ſagen

Sylveſter .
Mit Win
Es zieht
Nach eine
Die Wol!

Gertrude .
Sylveſter

Sylveſter .
Dort jen
Gefährlic
Das Ufe

Gertrude .
Sylveſter
Zu ſager

Shlbeſter .
Hinüber

Gertrude .
Was ſag

Sylveſter .
Theiſtin

Gertrude .
Den Kri

Sylveſter .
Gertrude .

Du' s wo
Der ſchu
Die Zwe
Das iſt
Das Mo

Sylveſter .
Den Ede
Gekomm ,
Betrieb
Um ſich
Dem Vo



gethan ?
deutung .

das wät

— (Alle ab.

er tiefen N
it verdeckten

t du die

PoFsEntſetzensthat ? 8
(Gertrude giebt ihr ein bejal

Gertrude ( wendet ſich zu Sylve
Sylveſter !

Shylveſter (ohne zuſehen) . 5 rtru
Gertrude . Wenn

Ich wüßte , wie du jetzt geſtimmt , viel hätt ' ich

Zu ſagen dir .

Sylveſter . Es iſt ein trü
Mit Wind und Regen , vie
Es zieht ein unſichtb
Nach einer Richtung al
Die Wolken und die Wellen . —

Gertrude . Willſt du

Sylveſter , hören ?

Sylbeſter . Sehr beſchäf
Dort jener Segel —ſiehſt
Gefährlich , übel iſt ſein
Das Ufer nicht erreichen . —

Gertrude .
Sylveſter , eine Nachricht hab ' ich dir

Zu ſagen von Jerome .
Sylveſter . Er, er iſt

Hinüber — (er wendet ſich) ich weiß alles .
Gertrude . Weißt du ' s ? Nun

Was ſagſt du ?

Shlvoeſter . Wenig will ich ſagen . Iſt
Theiſtin noch nicht zurück ?

Gertrude . So willſt du nun
Den Krieg beginnen ?

Shlveſter . Kenn ' ich doch den Feind .
Gertrude . Nun freilich wie die Sachen ſtehn , ſo mußt

Du' s wohl . Hat er den Vetter hingerichtet ,
Der ſchuldlos war , ſo wird er dich nicht ſchonen .

Die Zweige abzuhaun des ganzen Stammes ,
Das iſt ſein überlegter Plan , damit
Das Mark ihm ſeinen Wipfel höher treibe .

Sylveſter .
Den Edelen , der nicht einmal 580 Herold
Gekommen , der als Freund nur das Geſch
Betrieb des Friedens , pre eiszugeben — ih 5
Um ſich an mir zu rächen , preiszugeben
Dem Volke — ————

25

1
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104 Die Familie Schroffenſtein .

Gertrude .
Nicht mehr ve

Shlbeſter .
Jeronimus

endlich wirſt du ihn

955 ich verkannt ,
itſchuld heute

1160 geopfert .
Denn wohl ide ihm mich hielt
Er ab, und ging doe lbſt nach Roſſitz , der
Nicht ſichrer 1

i

Gertrude . Konnt ' er denn anders ?
Denn 1 zu Rupert ſtets mit blinder Neigungſt f

jen, ja ſogar gezürnt ,
nur gewagt , ihm zu mißtraun

freilich zu ihm gehen . —
Shylveſter . Nun ,

Beruh ' ge dich — fortan kein anderes
Gefühl , als nur der Rache will ich kennen ,
Und wie ich duldend einer Wolke gleich
Ihm lange über ' m Haupt geſchwebt ſo fahr '
Ich einem Blitze gleich jetzt über ihn.

Theiſtiner tritt auf.

Theiſtiner . §
Und bringe g

Sylveſter
Theiſtiner . Unten in dem Saale . Di

Der Manſo , Vitina , Paratzin haben
Auf ihren Kopf ein dreißig Männer gleich
Nach Warwand mitgebracht .

bin ich wieder , Herr , von meinem Zuge
fünf ſallen mit .

ch ſchnell). Wo ſind ſie ?

Sylveſter . Ein dreißig Männer ?
—Ein ungeſprochner Wunſch iſt mir erfüllt .
—Laßt mich allein , ihr Weiber . (Die Weiber ab. ) Wenn ſie ſo
Ergeben ſich erweiſen , ſind ſie wohl
Geſtimmt , daß man ſie ſchleunig brauchen kann ?

Theiſtiner . Wie den geſpannten Bogen , Herr ; der Mord
Jeromes hat ganz wütend ſie gemacht .

Sylveſter . So wollen wir die Witterung benutzen .
Er will nach meinem 5 e greifen , will
Es —nun , ſo greif 'ich ſchnell nach ſeinem . Dreißig ,
Hägſt du, ſind eben ente ein Zwanzig
Bring ' ich zuſammen , das iſt mit dem Geiſte ,
Der mit uns geht , ein Heer — Theiſtin, was meinſt du ?
Noch dieſe Nacht will ich nach Roſſi

8
Roß

Theiſtiner . Herr ,

Gieb mir
Die Thor

Ich kenn'
Erwart en
Beſchwöre
Noch wie

Sylveſter
Du nimn
Wir auf .

Du, ſelbe
Jeromes
Ich will
Und Rofſ
Nun fort

Barn

Barnabe .

Urſula (an
Barnabe !
Rührſt di

Barnabe .
Ich wollt

Urſula .
Du ſprick

Barnabe .
Wenn ur
Es alles

All
Gif
Hei
Lä
Leb
St .



Gieb mir ein Funfzehn
Die Thore ſelbſt und ö

Ich kenn' dasNeſt als
Erwarten ſie von uns

Beſchwör' s, die ſieben
Noch wie in Frieden

ylveſter .
Du nimmſt

7 Wir auf .

Du, ſelber fols
Jeromes Leiche

Ich will ihm eine To
Und Roſſitz ſoll wie
Nun fort zu den Vaſallen .

C

am Herd.Bar

Barnabe . Zuerſt dem Vater :
Ruh ' in der Gruft :
Über das Feld tra

Leichtes Erſtehn : daß
änge durchs Grab ,

ges Glück : daß ſic
des Lichts Glar

zuge

das Haupt
wenn die Poſaune ihm ruft .

die Pforte ihm weit

zſtrom entgegen ihm wog' .

Saale . Du

alb derScene ) .Urſula
Barnabe ! Bürnabel
Rührſt du den Keſſel ?

un ſie ſo. Barnabe . Ja doch, ja, mit beiden Händen
Ich wollt ' ich könnt ' die Füß ' auch brauchen .

Urſula . Aber

9 5 Du ſprichſt nicht die drei Wünſche . —
Barnabe . Nun , das geſteh ' ich!

Wenn unſer Herrgott taub wie du, ſo hilft
Es alles nichts . — Dann der Mutter :

Alles Gedeihn : daß ihr die Landhexe nicht

Giftigen Blicks töte das Kalb in der Kuh .
Heil an dem Leibe : daß ihr der Krebs mit dem Blut

du ? Lppchen im Schutt ſchwinde geſchwinde dahin .
Leben im Tod : daß ihr kein Teufel die Zung '
Strecke heraus , wenn ſie an Gott ſich empfiehlt .

I
3
1
12337un

5
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106 Die Familie Schroffenſtein .

Nun für mich :
Freuden vollauf : daß mich ein ſtattlicher Mann
Ziehe mit Kraft kühn ins hochzeitliche Bett .
Gnädiger Schmerz: daß ſich —

Urſula . Barnabe ! böſes Mädel ! haſt den Blumenſtaub
Vergeſſen und die Wolfkrautskeime .

Barnabe . Nein
Doch, nein , ' s iſt alles ſchon hinein . Der Brei

ſchon die Kelle ſtehet .Iſt dick, daß

Urſula . Aber
Die ungelegten Eier aus dem Hech tsbauch !

Barnabe . Schneid ' ich noch einen aufz
Urſula . Nein warte noch.

Ich will erſt Fliederblüte zubereiten .
Laß du nur keinen in die Küche hörſt du ?

8 rühre fleißig , höreſt du ? und ſage
Die Wünſche , hörſt du ?

Barnabe . Ja doch, ja. — Wo blieb
Ich ſtehn ? Freude vollauf. — Rein , das iſt ſchon vorbei .

Gnädiger Schmerz : daß ſich die liebliche Frucht
Winde vom Schoß o nicht mit Ach! mir und Wehl
Weiter mir nichts , bleibt mir ein Wünſchen noch frei,
Gütiger Gott ! mache die Mutter geſund .

( Sie hält wie ern 5 inne. )
Ja , lieber Gott ! — wenn ' s Glück ſo ſüß nicht wär ' ,
Wer würd ' ſo ſauer ſich darum bemühn ? —
Von vorn , zuerſt dem Vater :

Ruh ' in der Gruft : daß ihm ein Frevlerarm nicht
Über das Feld — — Ahl!

Sie erblickt Ottokar , der bei den letzten Worten hereingetreten iſt .

Ottokar . Was ſprichſt du mit
Dem Keſſel , Mädchen ! Biſt du eine Hexe ,
Du biſt die liebl

10169
die ich geſehn ,

Und thuſt , ich wette, keinem Böſes , der
Dir gut .

Barnabe . Geh ' raus , du lieber Herr , ich bitte dich.
In dieſer Küche darf jetzt niemand fein,
Die Mutter ſelbſt nicht , außer ich

Ottokar . Warum
Denn juſt nur du ?

Barnabe .
Was weiß ich ? weil ich eine Jungfrau bin .

Ottokar .
Du lieb

Barnabe .
Ottokar .

Klingt f
Urſula .

Wer ſpr
Barnabe .
Urſula .
Barnabe .

Sei dock

Du lieb
Wenn e

Ottokar .
So beſſ.

Barnabe
Ottokar .
Barnabe .

Es ſchei
Ottokar .
Barnabe

Und ich
Ottokar .
Barnabe

Ha! ha
Ottokar .
Urſula .

Was la
B

05
abe

Und ſpi
Urſula .
Barnabe
Ottokar .

Ich reckh
Barnabe

Ich mu
Sonſt ſ

Ottokar .
Er ſei
Und ko⸗

Barnabe
Ja Gel



ſtaub

noch.

vorbei .
cht
Wehl
och frei

nicht

etreten iſt.

nit

Ottokar . Ja da 8 U
Du liebe Jungfrau ?

Barnabe . Barnabe . 38
Ottokar . So ? deine Stimme

Klingt ſchöner als dein Name .

Urſula . 5 5
Wer ſpricht denn in der Küch ' ?

Barnabe .
Urſula . Biſt du es ? ſprichſt di i
Barnabe . Ja doch, ja,

Sei doch nur ruhig . (Sie fängt wieder im Keſſel zu rühren . )
Aber

Du lieber Herr . Denn
Wenn ein Unreiner zuſi
ttokar . Doch wenn ein
So beſſer .

Barnabe . oon hat ſie nichts
Ottokar . We ſich von ſelbſt
Barnabe .

Es ſcheint mir auch . Ich will die M
Ottokar . Wozu ? das wirſt du ſelber
Barnabe . Nun ſtöre mich nur nicht iſt

Und ich muß die drei Wünſche dazu ſagen .
Ottokar . Was kochſt du denn ?
Barnabe . Ich ? —einen Kindesfinger .

Ha! ha! Nun denkſt du, ich ſei eine Hexe .
Ottokar . Kin — Kindesfinger ?
Urſula . Barnabe ! du böſes Mädel !

Was lachſt du ?
Barnabe . Ei , was lach ' ich ? ich bin luſtig ,

Und ſprech ' die Wünſche .
Urſula . Meinen auch vom Krebſe ?
Barnabe . Ja , ja. Auch den vom Kalbe .

Ottokar . Sag ' mir — hab '
Ich recht gehört ? —

Barnabe . Nein ſieh , ich plaudre nicht .
Ich muß die Wünſche ſprechen , laß mich ſein ,
Sonſt ſchilt die Mutter und der Brei verdirbt .

Ottokar . Hör' , weißt du was ? Bring ' dieſen Beutel deiner Mutter ,
Er ſei dir auf den Herd gefallen , ſprich ,
Und komm ſchnell wieder .

Barnabe . Dieſen Beutel ? ' s iſt
Ja Geld darin . —

47



verſchw
Dulieb

Wenn ' s
Mich ,
Als f
Ein Windzug um
Mein Innerſtes

Gli
ſich

lhndung an
Übermaß , wie werd '

imt ! jetzt

Barnabe . Ich l mit Mu
Ottokar . Gefunden b
Barnabe

ſchon ſagen , wenn ' s gleich Mutter mir
Verl bten .

Ottokar . Ja , das thu' .
Barnabe . Wir ſuchten Kräuter

g, da ſchleifte uns
ein ertrunken Kind ans Ufer .

heraus , bemühten viel
irm ; vergebens ,

Am Waldſtrom im Gebi
Waſſer

Sum ES8
Blieb tot . Drauf ſchnitt die Mutter , die ' s verſteht ,
Dem Kinde einen kleinen Finger ab ;

fU
Denn der thut nach dem Tod mehr Gutes noch,Als eines Auferwachſnen ganze Hand
In ſeinem Leben . —Warum ſtehſt du ſo
Tiefſinnig ? Woran denkeſt du ?

Ottokar . An Gott .
Erzähle mehr noch. Du und deine Mutter
War niemand ſonſt dabei ?

Barnabe . Gar niemand .
Ottokar . Wieꝰ
Barnabe . Als wir den Finger abgelöſet , kamen

Zwei Männer her aus Warwand , welche ſichDen von der Rechten löſen wollten . Der
Hilft aber nichts , wir machten uns davon ,
Und weiter weiß ich nichts .

Nun dir

bald w
enensgehend. )

Ottokar .
Du haſt
Das Ur
Du nick

In Wa
So gut

Du kan
Barnabe

Nun ja
Ottokar .

Doch m
Vertrau
Verſtehf
Du Glo
Nimm

Santing .
Sagt m
Zweima
Begegne
Auch A

Rupert
Es iſt f

Santing .
Rupert .

' 8 iſt ii

Santing .
Rupert .

Mich di
Santing .
Rupert .

Den Di

Santing .
Daß du

( Rupert f



Ottokar .
Du haſt gleich einer
Das Unbegriffne mir
Du nicht verf

In Warwand iſt ein 9
So gut wie dir .

fne

In einer Höhle ,
Die Tochter iſt
Du kannſt nicht

Barnabe . 9
Nun ja, es wird ihr

Ottokar . Und dir .
Doch mußt du' s
Vertraun , daß
Verſtehſt du ?
Du Glauben fi
Nimm dieſes Tuck

—

Rupert un

Santing . Das ſoll gewöl ſein ,
Sagt mir der Jäger .

S

Zweimal und ſehr er
Begegnet .
Auch Agnes , und wir fangen zugleich

Rupert ſſeetzt f fe S

Es iſt ſehr heiß mir , und
Santing . Der Wind geht kühl
Rupert . Ich glaub ' ,

' s iſt innerlich .
Santing . lſt du nicht wohl dich ?
Rupert . Nein .

Mich dürſtet .
Santing . Komm an dieſen Quell .
Rupert . Löſcht er

Den Durſtꝰ ˖
Santing . Das Waſſer mindeſtens iſt klar

Aunk Waf 1 1
Daß du darin dich ſpiegeln könnteſt . Komm !

( Rupert ſteht auf, geht zum Quell t f ch mit der
Bewegung d 1
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Santing . Was fehlt dir ?
Rupert . Eines Teufels Antlitz ſah

Mich aus der Welle an.
Santing (lachend) . Es war dein eignes .
Rupert . Skorpion von einem Menſchen ! SSetzt ſich wieder. )

Barnabe tritt auf.
Barnabe . Hier geht ' s nach Warwand doch, geſtrenger Ritter ?
Santing . Was haſt du denn zu thun dort , ſchönes Kind ?
Barnabe . Beſtellungen an Fräulein Agnes .
Santing . So ?

Wenn ſie ſo ſchön wie du, ſo möcht ' ich mit dir gehn ,
Was wirſt du ihr denn ſagen ?

Barnabe . Sagen ? nichts ,
Ich führe ſie bloß ins Gebirg ' .

Santing . Heut noch ?
Barnabe . Kennſt du ſie ?
Santing . Wen' ger noch , als dich,

Und es betrübt mich wen' ger . — Alſo heute noch?
Barnabe . Ja gleich . — Und bin ich auf dem rechten Weg ?
Santing . Wer ſchickt dich denn ?
Barnabe . Wer ? — meine Mutter .

Santing . Sos
Nun geh nur , geh

111
8 dieſem Wege fort ,

Du kannſt nicht fehlen .
Barnabe . Gott behüte euch. (Ab. )
Santing . Haſt du ' s gehört , Rupert ? ſie kommt noch heut

In das Gebirg .
800

wett ' , das Mädchen war
Von Ottokar geſchickt

Rupert (ſtteht aufſ. So führ ' ein Gott ,
So führ ' ein Teufel ſie mir in die Schlingen ,
Gleichviel ! Sie haben mich zu einem Mörder
Gebrandmarkt boshaft im voraus . — Wohlan ,
So ſollen ſie denn recht gehabt auch haben .
— Weißt du den Ort , wo ſie ſich treffen ?

Santing . Nein ,
Wir müſſen ihnen auf die Fährte gehn

Rupert . So komm . GVeide ab)

5. Scene .

Roſſitz . Ein Gefängnis im Turm .

Die Thür öffnet ſich, Fintenring tritt auf.

Ottokar (noch draußen ) . Mein Vater hat ' s befohlen ?
Fintenring . In der eigmt

Perſon ,
Jns Th

Zu führ
Komm !

Ottokar .
Satyrng
Nun , w

Fintenri
Denn h
Selbſt e

Ottokar .
Will er
Umwine
Iſt ein

Fintenri
Gedanke
Fünf J

Ottokar .
Wie du
Dein gr
— Nur

Fintenri
Bleib h

Ottokar .
Geweſer
Die zäl
Du geh
Sag ' de

Fintenri
Ottokar .
Fintenri

Mehr .

Sogleid
Gu Otto
Ich ſag
Du ein

Ottokar .
Fintenri

Dir we
Ottokar .
Fintenri
Ottokar .



wieder. )

ger Ritters
Kind ?

ehn ,

ten Weg ?

Mutter .
G

och heut

Beide ab.)

In der eign

Perſon , du möchtef ſt e
Jus Thor uns folgen
Zu führen haben . Komm

Komm h' rein .

Ottokar . Hör' , Fintenr

Satyrngeſicht verdammt

Nun , weil ich doch kein
( Er tritt a

Fintenring . Der Ort
Denn hier auf dieſen Quaderſteinen müßt ' s

Selbſt einen Satyr frieren .

Ottokar . Statt der Roſen

Will er mit Ketten mich und Banden mi
Umwinden —denn die Grotte, merk ' ich 5
Iſt ein Gefängnis .

Fintenring . Hör' , das giebt vo
Gedanken ! morgen , wett ' ich, iſt dein Geiſt

Fünf Jahre älter als dein Haupt .

Ottokar . Wär ' ich
Wie du, ich nähm' es an . Denn deiner ſtraft
Dein graues H00pt um dreißig Jahre Lügen .
— Nun komm , ich muß zum Vater .

Fintenring (tritt ihm in den Weg) Nei
Bleib hier und ſei ſo luſtig wie du kannſt .

Ottokar . Bei meinem Leben , ja, das bin ich nie

Geweſen
10

wie jetzt , und möchte dir

Die zähnel 155
Lippen küſſen , Alter .

Du gehſt auch gern nicht in den Krieg , nun höre ,
Sag ' deinem Weibe nur , ich bring ' den Frieden .

Fintenring . Im Ernſte ?
Ottokar . Bei meinem Leben , ja.

2

Fintenring . Nun morget ,
Mehr . Lebe wohl . ( Zum Kerkermeiſter . ) Verſchließe hinter mir

Sogleich die Thüre .
( Zu Ottokar , da dieſer ihm folgen will) Nein , bei meinem Eid ,
Ich ſag' dir, auf Befehl des Vaters biſt
Iu ein Gefangner .

Ottokar . Was ſagſt du ?

Fintenring . Ich ſoll
Dir weiter

3—
nichts ſagen , außer dies .

Ottokar . Nun

Lintenring. Ei , daß ich nichts ſagen ſoll .
Ottokar . O bei

5
15

2

N

8

25

—
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25

15
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Dem großen Gott des Himmels , ſprechen m
Ich gleich

U
eine Nachricht von dem höchſten

Gewicht , einen Aufſchub
det,

muß
Ich münd gleich ihm hinterbringen .

Fintenring . So
Kannſt du ) tröſten mindeſtens , er iſt
Mit Sar fort , es weiß kein Menſch wohin .

Ottokar . iß ſogleich ihnſuchen , laß mich. —
Fintenring der

Du ſcher
Ottokar .

8

mich, nein , ich ſcherze
mit deiner .

ernſt zu Mut geworden ,
er in der Luft .

Es hat die höchſte Eil ' mit meiner Nachricht ,
Und läßt du mich gutwillig nicht , ſo wahr
Ich leb' , ich breche durch .

Fintenring . rchbrechen , du ?S
)ſt doch mit mir gleich wie mit einem We

Du biſt mir anvertraut auf Haupt und Ehre ,
Tritt mich mit Füß in biſt du frei .
—Nein , hör' , ich wü Geſcheuteres .
Gedulde dich ein Stündchen , führ ' ich ſelbſt ,
Sobald er rückkehrt , deinen Vater zu dir .

Ottokar . Sag ' mir ums Himmels willen nur , was hab '
Ich Böſes denn gethan ?

Fintenring . Weiß nichts . — Noch mehr .
Ich ſchick' dem Vater Boten nach , daß er
So früher heimkehrt .

Ottokar . Nun denn , meinetwegen .
Fintenring . Solebe wohl .

Gum Kerkermeiſter . ) Und du thuſt deine Pflicht .
( Fintenring und der Ker eiſter ab; die Thür wird verſchloſſen . )

*
Weiß , wann der Vater wiederkehrt . — Sie wollten
Ihn freilich ſuchen . Ach, es treibt der Geiſt
Sie nicht , der alles leiſtet . — — Was zum Henker ,

Es geht ja nicht , ich muß hinaus , ich habe
Ja Agnes ins Gebirg ' beſchieden . — Fintenring !
Fintenring ! ( An die Thür klopfend. ) Daß ein Donner , Tauber,d
Gehör dir öffnete ! Fintenring ! — — Schloß
Von einem Menſchen , den kein Schlüſſel ſchließt ,
Als nur ſein Herr ! Dem dient er mit ſtockblinder

Ottokar (ſieht ihnen nach) . Ich hätte doch nicht bleiben ſollen — G

Dienſt
Ihm
Ihn d
Denn
Das ſe
Gewin
Und §
Mein
Ich m

8

Zu ur
Es wi

Horch !

Euſtacht
Ottokar
Euſtacht

Entſetz
Ottokar

— W

Euſtacht
Du w

Ottokar
Hat d

Euſtach .
Kennt

Ottokar
Entde

Euſtach
Ich ſe
Mich
Der 2

Ottokar
Euſtach
Ottokar

Vor c
Das
Die n
Die L
Aus
Rein ,

Euſtach
Jeſus

Klei



hab '

flicht .
erſchloſſen. )

·

* .

r U

ſollen — K

Tauber , d

Dienſtfertigkeit , und wenn ſein Dienſt auch
t' er ihm . — Ich wollt 'Ihm Schaden brächt ' , doch dient

Ihn doch gewinnen , wenn er nur er
Denn nichts beſticht ihn , außer daß man
Das ſagt . — — Zum mindſten wollt ' ich
Gewinnen , als die tauben N 1 immel
Und Hölle ! daß ich einem Schäfer gleich
Mein Leid den Felſen klagen muß!
Ich mich, Geduld , an dir , du Weibertugend
— s iſt eine ſchnöde Kunſt , mit Anſtand

Zu unterlaſſen — und ich merk ' es ſchon
Es wird mehr Schweiß mir koſten al 8

Horch ! horch ! es kommt .
Der Kerkermeiſt

Euſtache (zudieſem ) .
Ottokar . Ach, Mutter !

SIIN

Euſtache. Hör' , mein Sohn , ich habe dir

Entſetzliches zu ſagen .
Ottokar . Du erſchreckſt mich —u

—Wie biſt du ſo entſtellt ?

Euſtache. 8 eine wirſt
Du wiſſen ſchon , Jerome iſt erſchlagen .

Ottokar . Jeronimus ? O Gott des

Hat das gethan ?

Himmels ! wer

Euſtache . Das iſt nicht alles . Rupert
Kennt deine Liebe . —

Ottokar . Wie ? wer konnt ' ihm die
Entdeckenꝰ

Euſtache . Frage nicht — o deine Mutter ,
Ich ſelbſt . Jerome hat mir vertraut ,
Mich riß ein übereilter Eifer hin ,
Der Wütrich , den ich niemals ſo gekannt —

Ottokar . Von wem ſprichſt du ?

Euſtache . 5
O Gott , von deinem Vater .

Ottokar . Noch faſſ ' ich dich nur halb — doch laß dir ſagen
Vor allen Dingen , alles iſt gelöſet ,
Das ganze Rätſel von dem Mord , die Männer ,
Die man bei Peters Leiche fand , ſie haben
Die Leiche ſelbſt gefunden , ihr die Finger
Aus Vorurteil nur abgeſchnitten . — Kurz ,

45 4 — 9 —
Rein, wie die Sonne , iſt Sylveſter .

Euſtache. O

Jeſus ! Und jetzt erſchlägt er ſeine Tochter . —

Kleiſt ' s Werke. T. Bd. 0



Ottokar . Wer ?
ſtache . Rupert

Iſt ſie oren , er und
Ottokar (eilt zur Thür) . Fintenring !
Euſtache .

Mich an , er darf dich nicht befrein , ſein Haupt
Steht drauf .

Ottokar . Er oder ich. — Fintenring — (er ſieht ſich um) . Nun
So helfe mir die Mutter Gottes denn ! —

dem Gebirge jetzt
ſie

Fintenring ! Fintenr

Er hängt einen Mantel um, der auf dem Boden la
Und dieſer Mantel bette meinem Fall .

Er klettert in eit ter.
Euſtache . Um Gottes willen , f en willſt du doch

Von dieſem Tur n nicht ? Raſend der Turm
Iſt fünfzig Fuß hoch, und der ganze Boden
Gepflaſtert . — Ottokar ! Ottokar !

Ottokar ( von oben) . Mutter ! Mutter ! Sei wenn ich geſprungen
Nur ſtill , hörſt du ? ganz ſtill , ſonſt fangen ſie
Mich .

Euſtachen niee). Ottokar ! Auf meinen Knieen bitte
Beſchwör dich, geh' ſo verächtlich nicht
Mit deinem Leben um, ſpring ' nicht vom Turm

Ottokar . Das Leben iſt viel wert , wenn man ' s verachtet !
Ich brauch ' s . — Leb' wohl . (Er

Euſtache (ſteht auf .

zittert ?

ſpringt . )
Zu Hilfe ! Hilfe ! Hilfe !

Fünfter Aufzug .

J. Scene .

Das Innere einer Höhle .

Es wird
vorn mit

cht, Agnes mit einem Hute , in zwei Kleidern .

Seite des Vordergrundes .
Agnes . Hätt ' ſt du mir früher das geſagt ! Ich fühle

Mich ſehr beängſtigt , möchte lieber „, daß
Ich nicht gefolgt dir wäre . — Geh' noch einmal
Hinaus,d du Liebe , vor den Eingan ig, ſieh ,
Ob niemand ſich der Höhle nähert .

Barnabe ddie in den Hintergrund gegangen iſt). Von
Den beiden Rittern ſeh ' ich nichts

Höre

as Uberkleid i
hleifen zugebunden . Barnabe . Beide ſtehen ſchüchtern an einet

Agnes
Hab'

Barna
Dem

Agnes
Du

Barno
Agnes
Barne

Sehr

Agnes
Barne

Gehe

Agnes
Hein

Barnt
Ich
Ein

Agnes
Barnt
Agnes
Barn

Gen
Geſt

Ottok .
So

Agne —
Ottok

Doc

Agne⸗
So
Der
Nun
Die
Geſ

Ottol
Agne

Nac
Ottok
Agne
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